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MskutsW md MrstellllbsindWsMm " ' .
Reichskanzler Dr. Marr zur Fürstenabsinduug

Berlin , 10. Juni.
210. Sitzung. Nach der Eröffnung der heutigen Reichs-

iagssitzung, in der die erste Beratung des Regierungs¬
entwurfs über die Fürstenabfindung begonnen wird, er¬
greift sofort das Wort:

Reichskanzler Dr. Marx:
Der vorliegende Entwurf entspringt dem Versuch des

Reichstags, die vermögensrechtlicheAuseinandersetzung zwi¬
schen den Ländern und den früher regierenden Fürsten¬
häusern durch Jnitiativgesetz herbeizuführen. Die Regierung
hat in allen Verhandlungen die Regierungsparteien auf dem
Boden des Sompromißgesehentwurfs zusammengeführt und
bei der Fassung des Entwurfs weitgehend mitgewirkt. Der
Reichsrak hat diesen Gesetzentwurf mit großer Mehrheit
angenommen. Die Reichsregierung legt entscheidendenWert
darauf , daß auf der Grundlage des fehl zur Beratung
stehenden Gesetzentwurfs eine befriedigende Lösung der
Auseinandersetzung mit den vormals regierenden Fürsten¬
häusern gefunden wird.

Der Gesetzentwurf, der dem bevorstehenden Volksentscheid
zugrunde liegt, ist nach Auffassung der Reichsregierung keine
solche befriedigende Lösung. Die grundlegenden Veränderun¬
gen, die in politischer, staatsrechtlicher und wirtschaftlicher
Beziehung in der Nachkriegszeit eingetreten find, konnten
die vermögeasrechtlichen Beziehungen zwischen den Ländern
und den ehemals regierenden Fürstenhäusern nicht un¬
berührt lassen. Nach der verfassungsmäßigen Ueberwindung
der Revolution müssen die Grundlagen des Rechtsstaates
unversehrt bleiben. Zu ihnen gehören: Rechtsgleichheitaller
Staatsbürger und Unantastbarkeit des Privateigentums . Die
im Volksbegehren verlangte entschädigungslose Enteignung
der ehemaligen Fürstenhäuser ist unvereinbar mit diesen
obersten Geboten eines Rechtsstaats. Dem gegenüber hält
die Regierungsvorlage an den verfassungsmäßigen Grund¬
lagen fest, ohne die politischen und gesetzgeberischen Not¬
wendigkeiten außer Acht zu lassen, die sich aus dem Wegfall
der staatlichen Hoheitsstellung der Fürsten und aus der
durch Weltkrieg und Inflation hervorgerufenen allgemeinen
Verarmung ergeben.

Die Reichsregierung ist des weiteren auch der Auffassung,
daß die überwiegende Mehrheit des deutschen Volks den
dringenden Wunsch und den Anspruch hat, daß der Reichs¬
tag eine gesetzgeberische Lösung seinerseits findet. Sie hält
es deswegen für ein innerpolitisches Gebot, das Gesetz, über
dessen Einzelheiten monatelang in der eingehendsten Weise
beraten worden ist, nunmehr mit Beschleunigung zu ver¬
abschieden. Die Reichsregierung möchte dabei keinen Zwei¬
fel lassen, daß es durchaus irrig sein würde, anzunehmen,
daß sie nach einem verneinenden Ergebnis des Volks¬
entscheids von einer gesetzlichen Regelung Abstand nehmen
könnte. Die Reichsregierung wird auch dann mit aller Ent¬
schiedenheit auf eine gesetzgeberische Regelung im Geist der
Vorlage dringen und würde die ihr geboten erscheinenden
Folgerungen nicht scheuen, falls sich im Reichstag endgültig
die Unmöglichkeit des Zustandekommens eines Abfindungs¬
gesetzes ergeben sollte.

Abg. von Guerard (Z .) gibt namens der Regierungs¬
parteien eine Erklärung ab. Angesichts der Tatsache, daß im
Land befürchtet wird, im Fall der Ablehnung des Volks¬
entscheids werde jede reichsgesetzliche Regelung scheitern,
wollen die Regierungsparteien keinen Zweifel darüber las¬
sen, daß sie den Erlaß eines die Auseinandersetzung zwi¬
schen den beteiligten Ländern und den Fürstenhäusern
regelnden Gesetzes für unbedingt notwendig erachten. Sie
erklären mit nachdrücklichstem Ernst, daß sie alles daran setzen
werden, den vorliegenden Gesetzentwurf in allen wesent¬
lichen Bestandteilen zur Annahme zu bringen. In ihm soll
ein Gesetz geschaffen werden, das der veränderten staatsrecht¬
lichen Stellung der Fürstenhäuser entspricht. Das Gesetz wird
den Fürsten nur das Sachvermögen belassen, welches sie als
unzweifelhaftes Privateigentum erworben haben. Den Fol¬
gen des verlorenen Kriegs, der Verarmung des Volks und
der gesamten Vermögenslage der Fürsten wird ausreichend
Rechnung getragen . Den Ländern soll zugeteilt werden, wor¬
auf sie aus Gründen der Kultur oder der Volksgemeinschaft
Anspruch haben. Den Fürsten wird keine bessere Auswertung
zuteil, als anderen Staatsbürgern . Andererseits werden die
Fürsten auch nicht, wie es der Volksentscheid will, außerhalb
der Grundrechte gestellt, auf die jeder Deutsche Anspruch hat.

Abg. Müller -Franken (Soz.) gibt eine Erklärung ab:
Der Reichspräsident sei unter Mißachtung seiner ver¬
fassungsrechtlichen Stellung veranlaßt worden, gegen den
Volksentscheid Stellung zu nehmen. Er habe damit die neu¬
trale Haltung aufgegeben, die er gegenüber innerpolikischen

Tlreitsragen einzunehmcn feierlicĥ versprochen habe. Waran
müsse man eine Verletzung der durch sein Amt gebotenen
überparteilichen Haltung erblicken. Hindenbu^ nenne den
Gesetzentwurf einen Verstoß gegen Recht und Moral . Ent¬
spreche das dem Recht und der Moral , wenn Herzog Karl
Michael von Mecklenburg, der bei Ausbruch des Kriegs
)ie deutsche Staatsangehörigkeit aufgab, und sich die An-
varlschaft auf die Thronfolge in Mecklenburg mit 5 Mil¬
ionen abkaufen ließ, Erbansprüche stellt? Ferner verlange
>ic montenegrinische, ehemalige mecklenburgische Prinzessin
lutta eine Entschädigung von 14l- Millionen . Die Schmal-
kaidener Ansprüche auf Entschädigung werden von dem aus
England gebürtigen Herzog von Koburg-Gotha gestellt. Wil-
-clrn II. besitze ein Millionenguk in Holland und beanspruche
lochmalS 300 000 Morgen deutsches Land und ferner Ver-
nögenSobjekte im Wert von 183 Millionen Goldmork. Die
Schamlosigkeit der Fürstenansprüche sei erwiesen. Der Red
rer wendet sich scharf gegen den Reichspräsidenten. Wenn
»er Brief des Reichspräsidenten als Privatbrief bezeichnet
veröe, so sei das eitel Spiegelfechterei. Nicht einmal du
Bechkspresse habe gewagt, dös Benehmen Löbels zu ver¬
eidigen.

Reue Erklärung des Reichskanzlers
Reichskanzler Dr . Marx:  Rach Artikel 56 der Reichs-

Verfassung bedürfen alle Anordnungen und Verfügung « »
des Reichspräsidenten zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeich¬
nung. Daraus ergibt sich, daß da nur soche Kund¬
gebungen gemeint find, die der Reichspräsident i« un¬
mittelbarer Ausübung seiner ihm verfassungsmäßig zv-
stehenden Staatsgewalt erläßt . (Zuruf links : Wortbrecher.
Stürmische Entrüstungsrufe rechts. Die Deutschnationalen
und Völkischen erheben sich von ihren Plätzen. Es entsteht
ein ungeheurer Tumult . Auf der Rechten ertönen kaute
Rufe : Verbrechergesindel, Judenlümmel ! Der völkische Abg.
von Ramin ruft : Kommen Sie doch her. Sie frecher KerL
Größer Lärm und Anruhe im ganzen Haus). Perfouüche
Meinungsäußerungen des Reichspräsidenten wie im « na¬
genden Fall enthalten keine Anordnung und Verfügung in»
Sinn der Verfassung und sind nicht dazu bestimmt, unmittel¬
bar in die Staaksgeschichte einzugreifen. (Dauernder Lärm,
Zwischenrufe links. Präsident Lobe erteilt eine Reihe von.
Ordnungsrufen .) Es ist daher feskzustellen, daß die Kund¬
gebung -es Reichspräsidenten einer Gegenzeichnung nicht be¬
durfte. Die Richtknien der Politik werden nach der Ver¬
fassung vom Reichskanzler bestimmt, der die Verantwortung
dafür trägt . Eine enkschädigungslose Enkeingung der vormals
regierenden Fürstenhäuser hat die Reichsregierung bereits
wiederholt als mit Len Grundsätzen eines Rechtsstaats nicht
vereinbar bezeichnet. Eine Mißachtung der Verfafsungs-
stellung -cs Reichspräsidenten liegt also nicht vor. (Großer
Lärm links, Beifall rechts.)

Abg- Barth (Dntl .) erklärt, daß seine Fraktion der
Vorlage gegenüber dieselbe Stellung einnehmen werde, wie
sie schon bei den Kompromißverhandlungen im Reichsous¬
schuß eingenommen wurde. Die entschädigungslose Enteig¬
nung der Fürstenhäuser bedeute eine Verletzung der wich¬
tigsten Grundlagen des Rechtsstaats und der Forderungen
der Sittlichkeit. Es gebühre dem Reichspräsidenten Dank
dafür , daß er sich auch hier in der Abwehr gegen den Bol¬
schewismus als getreuer Eckehart des deutschen Volks be¬
währt habe.

Abg. Neubaur (Komm .) übt scharfe Kritik an dem Hin-
denburg-Brief und fordert entschädigungslos? Enteignung der
Fürsten . (Die Abgeordneten der Rechten verlassen den Saak.l
Der Redner begründet einen Mißtrauensantrag gegen den
Reichskanzler. Hindenburg habe unehrlich gehandelt. (Ord¬
nungsruf des Präsidenten .)

Abg. von Graefe (Völkisch ) letmt die Enteignung der
Fürsten ab, ebenso aber auch die Regierungsvorlage und
erhebt Protest gegen die sinnlosen Vorwürfe, die gegen
Hmdenburg gerichtet wurden.

Abg. von Guerard (Z .) gibt unter lebbafter Beweguna
des Hauses eine Erklärung der Zentrumsfraktion ab, wonach
die Angelegenheit des Hindenburg-Briefes durch die Er¬
klärung des Reickiskan.zlers nickt erschöpft sei. Der Briet
sei an sich ein volitischer Akt. Der Brief wäre besser nicht
geschrieben worden.

Abg. Koch - Weser (Dem ): Die demokratische Reichstaos-
fraktion könne der Erklärung der Reichsreoierunq nicht in
allen Punkten beitreten. Die' Demokratische Partei bedauert,
daß man sich nicht gescheut babe, den Reichspräsidenten jn
den Vordergrund des politischen Kampfes zu stellen.

Abg. Mollath (Wirtsck . Vag.) verwirft den Volks¬
entscheid aus Gründen der Gerechtigkeit und der Moral.

Damit schließt die Aussprache.
Die Vorlage geht an den Rechtsausschuß.
lieber den kommunistischen Mißtrauensantraa wird am

Freitag abgestimmt.
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Tikgesspiegel
Bei der Besprechung des Fürftenewteignungsvriess des

Reichspräsidenten kam es bei einer den Reichspräsidenten
schwer t»e!eidiAenden Rede des kommunistischen Abgeord¬
neten Pick zu unerhörten Lürmszenen.

Die kommunistischen Abgeordneten des bayerischen Land¬
tags Schlapper und Gütz, die eine Gefängnisstrafe antreten
sollten, sind entflohen.

Dundesrak Mokka schlug im schweizerischen Nakionalrat
ein Gesetz vor, das das Anwerben für die Fremdenlegion
verbietet und den Schweizern den Eintritt in die Legion ver¬
bietet.

Da in der Frag « der Vermehrung der Sitze des Völker-
bnndsrats keine Einigung in der gegenwärtigen Tagung
zu erzielen ist, soll die Frage vertag werden.

Der englische Mimsterrok wird sich mit der Unterstützung
des Bergarbeiterstreiks durch die Moskauer Sowjetregierung
beschäftigen. Die Ausweisung der russischen Vermittler
kommt in Frage.

Die Verhandlungen der Grubenbesitzer und der Arbeiler-
vertreter sind gescheitert. Die Arbeitcrvertreter erklären, daß
die Arbeit nur unter den bisherigen Bedingungen aus¬
genommen werde. Wie oerkauket, soll eine Abstimmung
unter den Arbeitern eingekeitek werden.

Der norwegische Streik von 10 WO Arbeitern ist durch
Schiedsspruch beendigt worden. »

Ab- el Krim soll in einem Schlößchen in Sales de Beran
in den Pyrenäen unlergebracht werden. — Dann ist er
halb spanischer, halb französischer Gefangener, und die Spa¬
nier, die den „Empörer " für sich beanspruchken, werden
wohl damit zufrieden sein.

In der kyrenalka (Tripolis ) hakten die Italiener einen
scharfen Kampf mit den Eingeborenen zu bestehen.

In Mekka wurde ein mohammedanischer Kongreß er¬
öffnet.

Zur Beisetzung des letzten Kaisers von Korea sind in
Söul 250 WO Koreaner eingetrosfen. Bei der Beisetzung ent¬
standen feindliche Kundgebungen gegen die Japaner , die jetzt
das Land beherrschen.

Die Marneschlacht 1914
Der amtliche Bericht

N.
Da trat am Abend Äes 6. September sin völlig über-

caschender Umschwung der Gesamtlage ein. Ein seltener
KlücksfaN in Gestalt eines französischen Heeresbefehls ent-
füllte dem deutschen Führer noch gerade rechtzeitig die Ab-
ichten des Feindes : Dieser hatte den Rückzug angehalten
ind stellte sich freiwillig zu Äer von Äer deutschen Führung
ieit Wochen erstrebten Entscheidungsschlacht; ja, er hatte
iogar aus - er ganzen Front die Offensive ergriffen. Damit
rot sich dem Generalstabschef die Gelegenheit, die entschwin¬
dende Initiative wieder an sich zu reißen und die verfahrene
»perative Lage wieder einzurenken. Der Grundgedanke des
ursprünglichen Feldzugsplans für den Zweifrontenkrieg
schien sich doch noch verwirklichen zu lassen. Der 6.
September konnte zum Wendepunkt des ganzen Krieges
verden ! Nur mußte der deutsche Generakstabsches schleunigst
Ke Leitung der großen Schlacht auf der weiten Front fest
n die Hand nehmen- Das war um so dringlicher, als die
kindliche Offensive das deutsche Westheer in ungünstiger
Kräftegruppierung überrascht hatte. Während der deutsche
rechte Flügel schon früher durch Abgaben geschwächt war,
satte man gerade tags zuvor auch den Abtransport von
zwei Armeekorps (XV. und l. bayrisches) und einer Ka-
lallerie-Division (7.) vom linken Heeresflügsl nach Belgien
ingeordnet. Wenn hier nicht unverzüglich eingegriffen
vurde , bestand die Gefahr , daß diese Korps während der
Lnlschcidungsschlacht. wo jedes Gewehr und Geschütz von
Bedeutung war , auf der Bahn rollten. Demgegenüber war
bekannt, daß der Feind bereits seit Tagen eine erhebliche
Umgruppierung seiner Kräfte vornahm , wie es den An¬
schein hatte, zur Stärkung seines linken  Heeresflügels.

Der französische Vorstoß am Ourcq in die deutsche rechte
Heeresflanke hatte die noch in der Verfolgung südlich der
Marne begriffene 1. Armee überrascht. Dazu kam, daß
zwischen den Auffassungen der aus dem bedrohten Heeres-
ilügel operierenden Armee-Oberkommandos 1 und 2 Un¬
stimmigkeiten festgestellt worden waren . Gerade jetzt schie¬
nen sich sowohl an der Maas und südlich Verdun als auch
bei der 3- Armee, vor deren Front nur eine französische Ka¬
vallerie-Division festgestellt worden war , Möglichkeiten zu
wirksamen operativen Aushilfen zu bieten. Sie zu finden
und zu nutzen, bedurfte es allerdings größter Schnelligkeit
und Tatkraft deMjandelns - Allein in dieser schicksalsschweren
Stunde erlohmMin der Selee des deutschen Generalstabs¬
chefs imer mehr die Kraft schöpferischen Willens. Er ließ
sich von den Ereignissen mehr und mehr treiben, anstatt
ihre Gestaltung selbst in die Hand zu nehmen. Der Gang
der Handlung wurde der strategischen Initiative des feind¬
lichen Führers überlassen, der sie mit Tatkraft an sich ge¬
rissen hatte und mit Zähigkeit festhielt.

Während der fünftägigen Schlacht verblieb Generaloberst
v. Moltke im Großen Hauvtauartier . Gleichwobl aeschah

nichts, die unzureichenden Verbindungen zwischen Luxem¬
burg und den Armee-Hauptquartieren des rechten Heeres¬
flügels auszubauen.

Die Initiative der deutschen Armeeführer und
Kommandierenden Genevole , die Tatkraft
der Truppenführung  bis herunter zum Zug- und
Gruppenführer und die Tapferkeit der Truppe  er¬
wiesen sich von so überlegener Kraft, daß die Schlacht im

Westen an den entscheidendenStellen mit dem Sieg der.
deutschen Waffen  endete - Ihr Verdienst war der
Sieg an der Marne , der die Möglichkeit bot, das große Ziel
des deutschen Operationsgedankens trotz aller Irrungen und
Wirrungen im letzten Augenblick doch noch zu erreichen. Da
trat völlig unerwartet die Ober ste Heeresleitung
aus ihrer bisherigen Zurückhaltung heraus und griff in ver¬
hängnisvoller Weste m die Schlacht ein.
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M Lm Me-es HoWvWtter
Die Professoren der Hochschule verlangen die Entfernung

Leffings.
Hannover, 10. Juni . Der gesamte Lehrkörper der Tech¬

nischen Hochschule hat einstimmig beschlossen, an den preußi¬
schen Kultminister ein Schreiben zu richten und ihn darauf
»rusinerksam zu machen, daß die gegen die Studenten ergrif¬
fenen und weiter angekündigien Maßnahmen nicht geeignet
feien, den Frieden an der Technischen Hochschule wieder her¬
zustellen, vielmehr werde die Abwanderung  der Stu¬
dierenden die unvermeidliche Folge sein. Der Widerstand
jgegen Pros . Lessing  sei so tiefgehend, daß er durch
Zwangsmaßnahmen nicht überwunden werden kann. Auch
die Forschungstätigkeit der Hochschule müsse unter den ge¬
genwärtigen Verhältnissen notleiden, und die Entrüstung tei¬
len weite Kreise, die die Hdchschularbeitbisher aufs wirk¬
samste gefördert haben. Die Lehrtätigkeit des Herrn Lessing
i>erdiene keine solche Wertschätzung, die dieses Opfer recht¬
fertigen könnte. Nach der einmütigen Auffassung der Pro¬
fessoren sei Lessing nach seinem unakademischen Verhalten
nnd seiner ungeheuerlichen Verhöhnung der eigenen Hoch¬
schule nicht mehr würdig , Mitglied ihres Lehrkörpers zu
sein. Der Minister wird ersucht. Lessing sofort zur Abgabe
-seiner Vorlesungsbesugnissezu veranlassen, sonst könnte die
Schließung der Hochschule nicht mehr vermieden werden. Die
Verantwortung hiefür würds, aber nicht den Lehrkörper der
Hochschule treffen. "

Das Bürgervorsteherkollegium der Stadt Hannover hat
mit 35 gegen 29 Stimmen der Sozialdemokraten und Kom¬
munisten einen Antrag angenommen, der Magistrat möge
Maßnahmen ergreifen, um den durch die Abwanderung von
1600 Studenten der Stadt drohenden wirtschaftlichen und
kulturellen Schaden abzuwenden.

Wie Charlottenburg , Danzig. Braunschweig. Tübin¬
gen  und andere Hochschulen, haben auch die Studierenden
ver Technischen Hochschule in Karlsruhe  sich mit den
Hannoveranern einig erklärt.

Verbindlichkeitserklärungen von Schiedssprüchenbei der
Reichsbahn find rechtsgültig

" Leipzig, 10. Juni . In dem Streit zwischen der Reichs-
bahngesellschast und den Eisenbahnergewerkschaftenüber die
Arbeitsbedingungen der Reichsbahnarbeiter war anfangs
dieses Jahrs ein Schiedsspruch gefällt worden, den der
Reichsarbeitsminister unterm 16. Januar für verbindlich
erklärte. Die Reichsbahnoerwaltung focht die Rechtsgültig¬
keit der Verbindlichkeitserklärung an, da sie nach dem Reichs-
bahnaelek nicktauläffia sei. Das Reichsgericht hat nun aber

Die Seele des deutschen Feldherrn war durch das lange
Warten weit hinten in Luxemburg und die quälenden
Zweifel über den Ausgang der Schlacht mehr und mehr
zermürbt worden. Spärliche Nachrichten der Armeen und
einzelne zufällig mitgehörte Funkmeldungen, die ohne inne¬
ren Zusammenhang kein klares Bild der wirklichen Lage
an der Front geben konnten, hatten die an sich schon trübe
Gemütsstimmung des Generalobersten v. Moltke noch ver¬
bittert . So nur konnte der zufällig ausgenommen? Funk¬
spruch des Kavalleriekorps Richthofen über eine vorüber¬
gehende Schwankung der Lage am Petit Morin  am.
Morgen des 8. September in der durch die Ungewißheit
erregten Phantasie des Generalobersten trotz der kurz zuvor
eingegangenen zuversichtlichenMeldung der 1. Amee non
der bevorstehenden Wendung der Lage am Ourcq die falsche
Vorstellung eines bereits geglückten feindlichen
Durchbruches  zwischen der 1- und 2. Armee Hervor¬
rufe«. Ohne Kenntnis der Gesamtlage entsandte General¬
oberst v. Moltke am 8. September den Oberstleutnant
H « ntschmit  einem von diesem anscheinend als „Vollmacht"
angesehenen Auftrag zur 1. Armee, wonach diese, wenn ihr
Rückzug nötig werde, in die Linie Soissons—Fismes zu-
rückgshen solle, um den Anschluß an die 2. Armee wieder
zu gewinnen. Tatsächlich war , als der Generalstabschef diese
Weisung erteilte, die Krisis an der Ourcq-Front bereits
überwunden,  die Gefahr in der Lücke zwischen beiden
Armeen aber noch gar nicht brennend. Der dem Oberstlsut-
nmrt Hentsch erteilte Auftrag ist zudem schwer in Einklang
zu bringen mit der klaren und bestimmten Weisung, die der
Oberste Kriegsherr am Abend zuvor dem Generalobersten
v. Moltke erteilt hatte : ..Angreifen , solange es
geht — unterkeinenUm st Snden einen Schritt
zurück ." . . .

Das Unbegreiflichewurde Ereignis : Das Westheer wurde
aus dem unter blutigen Opfern errungenen Sieg  durch
de« Mund des Vertreters in dem Augenblick zu-ückgerufen,
als es im Begriff stand, die Früchte der oorangegangenen
Kämpfe zu ernten.

Württembergischer Landtag
Stuttgart , 10. Juni.

In der heutigen Sitzung des Landtags wurde zunächst
das Kapitel 67, Landestheater,  behandelt . Abg.
Frau R i st (A ) tadelte die Aufführung eines Stücks wie
^Der fröhliche Weinberg ". .Das Zentrum würde, wenn vom
Landestheater Moral und Stttlichkeit nicht besser beachtet
würde , nicht mehr in der Lage fein, die Verantwortung für
die Larrdestheater mitzutragen . Abg. Dr. Wider  bedau-
jerte, daß das Stück nach dem ersten Einspruch nicht zurückge¬
zogen worden sei. Der Landtag trage die Verantwortung
pir die Kunst- und Kulturpflege der beiden Landestheater.
Abg. Heymann (Soz .) nick Abg. Brönnle (Komm )
traten für die Freiheit in der Kunst ein. Abg. Schees
ItDem.) meint, in den Angriffen habe Heuchelei und Partei¬
politik mitgespielt.

Kulttninister Bazille .erklärt , der Kultminister trage
die Berantwortung für die Landestheater , er könne aber
nicht bestimmen, welche Stücke aufgeführt werden, da kein
tüchtiger Generalintendant sich eine solche Einmischung ge¬
fasten lassen werde. Beim „Fröhlichen Weinberg" habe der
Minister nichts versäumt. Leider entstehe der falsche Ein¬
druck, als stütze und schütze der Staat die aufgeführten Stücke.
Das Stück wurde von Anfang an gekürzt und später nur
noch vor geschlossenen Vereinigungen gegeben. Zur Auf¬
führung sei es allerdings nicht geeignet  und der In¬
tendant werde sich darnach richten. Wenn man ihm für
seine Leistungen den Dank  ausspreche, so werde dein
wokst auch das Zentrum und die rechte Seite des Hauses zu¬
stimmen.

Weiterhin wurden dann Abstimmungen zu den Kapiteln
Lehrerbildungsanstalten und Volksschulen nachgeholt und
dabei die Ausschußanträge angenommen, welche bezwecken
die Entlastung der Bezirksschulaufseher, die Verbesserung der
räumlichen Unterbrinauna der Bezirksschulamter. die Ver-

gestern entschieden, daß die Berbindlichkeitserttörunq nur
dem Reichsbahngesetz und der Gesellschaftssatzung der Reichs¬
bahn nicht im Widerspruch stehe.

Tätlichkeiten eines kommunistischenReichskagsabgeordnelen
Breslau , 10. Juni . Als der Gemeindevorsteher des ober¬

schlesischen Dorfs Pilchowitz es ablehnte, den Gemeinde¬
diener für die Ankündigung einer kommunistischenKund¬
gebung für die Fürstenenteianung zur Verfügung zu stellen,
schlug ihm der kommunistische Reichstagsabg. Iodasch
mehrmals mit der Faust ins Gesicht. Jadasch wurde auch
gegen einen herbeigerufenen Landjäger tätlich. Erst als noch
ein weiterer Landjäger hinzukam, gelang es, den hnlbohn-
mächtigen Gemeindevorsteher aus den Händen Jadaschs zn
befreien.

Ein Parlamentsausschuß für die Einheitsftagge
Berlin , 10. Juni . Nach dem B.T. wird an Stelle des

seinerzeit oorgeschlagenen Ausschusses zur Regelung der
Einheitsflagge ein parlamentarischer Ausschuß gebildet, dem
das gesamte Material zugeleitet werden soll. Die Mitwir¬
kung interessierter Bereinigungen , sowie die der Heraldiker
soll in der Weise sichergestellt werden, daß die in Frage
kommenden Persönlichkeiten als Sachverständige zu den Ver¬
handlungen zugezogen werden können.

-X-

Kanzel predigten gegen den Volksentscheid
Augsburg , 10. Juni , lieber den Aufruf der deutschen

Bischöfe gegen die Abstimmung beim Volksentscheid hinaus¬
gehend, beauftragte der Bischof von Augsburg , Dr. Maxi¬
milian v. Lingg, die Geistlichen seiner Diözese, von der
Kanzel herab gegen den Volksentscheid zu predigen.

Zwischenfall beim Völkerbund
Genf, 10. Juni . Während die ungarische Abordnung

beim Völkerbund in ihrem Zimmer im Völkervundsgebäude
bei einer Beratung saß, drang ein ungarischer Flüchtling
namens Iusth in das Zimmer ein und versetzte dem Minister¬
präsidenten Gras Bethlen eine Ohrfeige. Iusth wurde so¬
fort verhaftet.

Die rumänische Agrarpartei gegen Averescu
Bukarest» 10. Juni . Die Agrarpartei hat ihre Abgeord¬

neten anfgesordert, sofort ihre Mandate niederzulegen, weil
die neue Regierung Averescu die Wahlen in Bessarabien
durch Gewaltmittel beeinflußt habe.

mehrung der Zahl der planmäßigen Stellen , der Einstellung
von Junglehrern als Schulpraktikanten und die Minderunc
der Unterrichtsverpslichtung, ferner die Umwandlung der
noch bestehenden Sonntagsschulen in werktägliche Fortbil¬
dungsschulen. Angenommen wurde beim Kap. Sonstiger
Aufwand für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung ein An¬
trag Dr. Hölscher (BP .), dem Deutschen Auslandsinstitui
für 1926 und 1927 je 50 000 Mark einmalig zu bewilligen.
Beim Kap. 66 (Landcsamt für Denkmalspflege) traten die
Abgg. von Hieb er (Dem .) und Dr. Schermann (Z .)
für die Erhaltung des Bildes „Madonna von Stuppach" ein.
Sie verlangten , daß das Bild nach Stuttgart transportiert
werde, aber im Besitz der Gemeinde bleibe, die es auch wie¬
der erhalten müsse. Der Landtag habe die Pflicht, in dieser
Hinsickn die Bestrebungen des Kultministeriums und des
bischöflichen Ordinariats zu unterstützen.

Württemberg
Stuttgart , 10. Juni . Schulbesichtigung des Fi¬

nanzausschusses.  Der Finanzausschuß des Landtags
besichtigte gestern im Beisein des Finanzministers , des Präsi¬
denten Dr. D. o. Bälz, der Ministerialräte Dr. Löffler und
Frey die Gewerbeschulenin der Weimar - und der Paßstraße,
die weibliche Gewerbeschulein der Zellerstraße, die Franen-
arbeitsschule in der Falkertstraße . die Hovyenlau-Gewerbe-
schule und die Akademie der bildenden Künste, wobei die
Direktoren der betreffenden Anstalten die Führung über¬
nahmen.

Förderung des Luftverkehrs. Auf Grund der Anforde¬
rungen im dritten Nachtrag zum Staatshaushaltplan wird
sich auch Württemberg an der Deutschen Lufthama AG. in
Berlin anteilgemäß beteiligen- Die Luftverkehr AG. in Stutt¬
gart wird im Zusammenhang mit dem Erwerb des An¬
wesens der Böblinqer Werft ihr Aktienkapital van 750 000
auf eine Million Mark erhöben, infolgedessen die Staats¬
beteiligung von 200 000 auf 265 000 Mark erhöht werden
wird.

Die Straßenbahn wirb wieder einmal ihre Fahr¬
preise erhöhen.  Man sollte meinen, sie wären schon
hoch genug, denn nirgends fährt man so teuer wie in
Stuttgart.

Verurteilter Spion . Der 27jährigc Kaufmann Alfons
Grabert  von Tübingen, der früher bei der Schutzpolizei
war , ist wegen bezahlten Verrats militärischer Geheimnisse
an französische Spione zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt worden.

Augustinus -Verein. Die Landesgruppe Württemberg des
Augustinus -Vereins , einer Organisation der katholischen
Presse, hielt am letzten Sonntag unter Vorsitz von Re¬
gierungsrat Vögele  die erste Landesversammlung ab.
Minister Bolz,  Minister Beyerle  und Abg. Andre
erstatteten dabei Bericht. Die Haltung der Partei in der
Frage der Fürstenabfindung fand volle Billigung . Zum
ersten Vorsitzenden wurde Regierungsrat Vögele  wieder¬
gewählt, zu seinem Stellvertreter Direktor Wulchner-
Wangen . Prälat Konrad Kümmel.  Chefredakteur des
Kath. Sonntagsblatts , wurde zum Ehrenmitglied ernannt.

ZMssionswerk. Die Missionsvereinigung kath. Frauen
und Jungfrauen in Deutschland, die vor allem die Mission
in China. Japan und Südafrika sowie die heimatliche Dia¬
spora unterstützt, hatte im letzten Jahr eine Baremnahm«
von 190 885 «4t zu verzeichnen» wobei die Diözese Rotten¬
burg mit 5187 -K beteiligt ist-

Eaaastatt » 10. Juni . Das Straßenbauunglück
bei Eßlingen.  Lei dem Straßenbau Eßlingen—Rel¬
lingen brach in der Nacht des 16. Oktober eine Grube ein,
wodurch zwei Arbeiter den Tod fanden. Das Große Schöffen¬
gericht verurteilte den Diplomingenieur Adolf Klein,  de?
am Bau als Bauführer tätig war , wegen Fahrlässigkeit zu

100 -lt Geldstrafe; er habe nicht rechtzeitig für genügendes
'Absprießen der Erdwand gesorgt. Der Bauleiter , Oberbaurat
Clement und der Unternehmer Mack-Eßlingen , wurden frej-
gcsprochen.

Aus dem Lande
Hohenheim, 10. Juni . An der landwirtschaft¬

lichen Hochschule Hohenheim  sind im laufenden
Sommerhalbjahr 382 Studierende , darunter 4 weibliche, ein¬
geschrieben. Hievon sind 129 Württemberger . Unter den
253 Nichtwürttemberger befinden sich 223 Reichsangehörige,
davon aus Baden 68, Bayern 27. Hessen 18, Preußen W,
Sachsen 11. 5 sind Deutschösterreicher, 12 Ausländsdeutsche,
13 Ausländer . Außerdem nehmen 17 Gasthörer, darunter
4 weibliche, am Unterricht teil.

Großbottwar , 10. Juni - Autounfall.  An dem Auto
des Kaufmanns Henninger platzte auf der Fahrt nach Win¬
nenden ein Reifen. Es überschlug sich und Henninger , der
unter das Auto zu liegen kam, erlitt einen Rippenbcuch,
seine mitfahrende Tochter einen Schlüsselbeinbruch.

Reutlingen , 10. Juni . Liederfest.  Nächsten Sonntag
findet hier ein Liederfest des Uhlandgaus im Schwöb.
Sängerbund statt, das mit Freigesängen im einfachen und
gehobenen Volksgesang sowie im einfachen und erschwerten
Kunstgesang verbunden ist. Es beteiligen sich daran 33 Ver¬
eine, während 12 weitere Gesangvereine außer dem Wett¬
bewerb stehen und das Fest mit Sonderleistungen verschönen
wollen. Die hochgeschützte Kammersängerin Olga Blome-
stuttgart hat ihre Mitwirkung bei Einzelgesüngen zugesagt.

Von der bayer . Grenze. 10. Juni . Geköpft . — Er¬
trunken.  Im Kinderasgl in Gundelfingen war der 13
Jahre alte Zögling Christian Deeg beim Fntterschneiden
behilflich und wollte unter der Maschine den Klee weg¬
raumen . Dabei wurde er vom Messer erfaßt , das ihm wie
ein Fallbeil den Kopf mitten durchschnitt. Er stammte von
herumziehenden Leuten aus Kipfenberg, wurde vor meh¬
reren Jahren auf der Straße aufgelesen und Ziem Kinder¬
asyl in Gundelfingen überwiesen. — Am Sonntag vor¬
mittag verunglückte bei der Offinger Verkehrsbrücke der in
Wassersportkreisen bekannte 27 I . a. Hans Rau von Augs¬
burg mit dem Paddelboot . Er fand in der hochgshendsn
Donau den Tod, während sein Begleiter gerettet werden
konnte. — _ --- ,

Aus Stadt und Land
Nagold , 11. Juni 1926.

Die Welt ist so leer, wenn man nur Berge. Flüsse
und Städte darin denkt; aber hie und da jemand zu
wissen, der mit uns übereinstimmt, mit dem wir auch
stillschweigend fortleben, das macht uns dieses Erden¬
rund erst zu einem bewohnten Garten. Goethe.

*
Dierrftnachrichte«.

Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der kath.
Volksschule in Ahldorf  OA . Horb dem Hauptlehrer Graf
in Meßbach OA. Künzelsau übertragen.

Bom Rathaus
Gemeinderatsfitzuug vom 9. Juni 1926.

Mitteilungen . Für 158 Rmtr . Beigholz-Nadethotz aus
Distrikt Galgenberg und Mittlerbergle wurden erlöst 2316
70 Z , durchschnittlich für 1 Rmtr . 14 «4L 65 I . Verkauf
wird genehmigt.

Dergebung vou Arbeiten und Lieferuugeu . l . Die
Lieferung des städt. Kohlenbedarfs mit etwa 1300 Ztr . wird
zu den offerierten Junipreisen je 10 To. Brechkoks II. Körnung
für 440 -4L, Anthrazitkohlc ll. Körnung I. Qualität 593 -4L
und Ruhr -Eiformbritett 330 -4L an die Kohlenhändler Berg L
Schmid, diesem zur Hälfte weil er im Vorjahr nichts lieferte,
Schuon und Schittenhelm vergeben.

2. Die Anbringung einer Wandtäfelung in der Kanzlei
des Stadtbauamts ist dem Christian Schühle, Schreinermeister,
zu 85 -4L 58 I , die Lieferung von 3,09 qm Wandplättchen
der Firma Pflumm <L Kemmler in Tübingen zu 15 »4L pro qm
und die Anbringung der Wandplättchen der Fa . Gebr. Wohl¬
leber zu 11 4L pro qm übertragen worden.

3. Die Erneuerung des Oelfarbanstrichs der Fenster im
früheren „Rößle" wurde dem Malermeister Walz  zum Preis
von 80 pro qm zugewiesen, ein noch etwas billigeres Offert
tonnte nicht berücksichtigt werden, weil das Offert nicht bedin¬
gungslos war.

4. Die Lieferung der Wafferleitunqsröhren zu der geplanten
Erweiterung des städt. Wasserwerks erhielt die Fa . Schiller,
Cannstatt, zu einem Angebotspreis von 17 226 »4L 48 ^ . Das
nächsthöhere Angebot emer hiesigen Firma betrug 18087 -4L.

5. Die Pläne für das städt. Fluß -, Lust- und Sonnenbad
hat das Stadtbauamt oorgelegt. Sie befriedigen durchaus und
werden anerkannt. Die Sammlung der hiesigen Vereine ist
zwar noch nicht durchgeführt; sie wollen aber alles daransetzen,
um die übernommenen Pflichten so rasch als möglich zu erfüllen.
Für eine Zeichnung von je 4 -4L wird ein Jahresabonnement
gewährt; Kinder die Hälfte. Bedauert wurde der geringe Bei¬
trag der Ortskrankenkasse, der zu dem noch mit Bedingungen
beschwert ist. Da die Anstalt nunmehr so rasch als möglich
fertiggestellt werden soll, werden die Arbeiten sofort vergeben.
Auf Grund der eingereichten Angebote erhalten die Grab-,
Betonier- und Maurerarbeiten Gottlob Harr , Stemhauermstr.
hier, zu 1195 »4L 50 Z , die Zimmerarbeiten Friedrich Frey,
Zimmermstr. hier, zu 2618 »4L 50 Z , die Schreinerarbeiten
Christian Schühle, Schreinermstr., um 618 -4L. Der Gesamt¬
aufwand ist zu 5300 »4L veranschlagt, ohne den Wert der aus
dem städt. Vorrat entnommenenZiegel.

Landwirtschaftliche Wiuterschule . Die für die landwirt¬
schaftliche Winterschule im II. Stock der Präparandenanstalt
vorgesehenen Räume müssen gründlich in Stand gesetzt, auf
Verlangen der Zentralstelle für die Landwirtschaft ein weiteres
Lehrmittelzimmerdurch eine besondere Wand vom Saal II ab¬
getrennt werden; auch muß die Beleuchtungsanlage verbessert
und ein Aufbewahrungsraum für Fahrräder geschaffen werden.
Die Kosten belaufen sich auf 2200 -4L, wozu die Amtskörper¬
schaft einen Beitrag von 500 »4L in Aussicht nimmt. Der Ver¬
trag über die unentgeltlicheUeberlafsung der Räume an die
Anttskörperschaft wird auf die Dauer von zunächst 3 Jahren
abgeschlossen.

Kaffenstunden bei der Stadtpflege . In letzter Zeit ist
bei der Stadtpflege der vorgeschriebene unvermutete KasMsturz
mit völliger Nachrechnungvorgenommen worden. Das Ergeb¬
nis wird vorgetragen und gibt keinen Anlaß zur Beanstandung.
Da die Stadtpflege neben den Kaffengeschäften auch noch andere
Geschäfte zu besorgen hat, erweist es sich als notwendig und
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zweckmäßig, die Kassengeschäfte auf die Vormittagsstunden zu
beschränken. Dem wird zugestimmt.

Ausrüstung der Weckerliuie. Die Weckerlinie benötigt
dringend Röcke und Seiler mit Karabinerhaken , sowie einige
Leilbremsen , Mannschaftshelme und Karabinerhaken . Was
nicht durch Beiträge gedeckt wird , wird auf die Stadlkasse
übernommen.

Sonstiges . Hur Abstimmung über den Volksentscheid zur
Enteignung des Furstenvermögens am 20 . Juni ds . Js . wird die
Stadt wieder in die bekannten zwei Abstimmungsdistrikte eingeteilt.
Im Bezirk I ist Wahlvorsteher Stadtschultheiß Maier , Stellver-
ireter Stadtpfleger Lenz, in Distrikt II Oberlehrer Günther,
Stellvertreter Obersekretär Schuster .— Um die städt . Dreieckfläche,
Larz . Nr . 90, am Unterwehr bewerben sich mehrere Liebhaber.
Das Grundstück soll im öffentl . Aufstreich an den Meistbieten¬
den auf die Dauer von zunächst 5 Jahren verpachtet werden.

- Rudolf Graf , Sägwerks besitzer hier, will vom städt . Feld-
roeg 122 im Glockenrain abzweigend zu seiner Privat Nagold¬
brücke einen Privatweg bauen und zu diesem Zweck den städt.
Feldweg 122, soweit er unregelmäßige Steigungsverhältnifse
ausweist , abgrabm . Unter den besonderen Bedingungen des
Ztadtbauamls wird dem Gesuch entsprochen.

Der Ortsausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege
in Nagold bittet zur Durchführung der Reichsjugendwettkämpfe
und einer Werbeoeranstaltung um einen Beitrag von 100 ^ k,
ebenso der Veloklub Nagold zur Beschaffung von 6 Saalma-
ichinen Nach eingehender Debatte wird schließlich ein Beitrag
von je 50 ^ gewährt . Es wird wiederholt darauf hingewie-
ien, daß bei der gespannten Finanzlage Vereinsbeiträge im all¬
gemeinen im Laufe eines Rechnungsjahrs nicht verwilligt wer¬
den und daß eingehende Gesuche künftig bis zur Etatsberatung
urrückgestellt werden.

Oberämteraufteiluug.
Im Anschluß an die Gemeinderatssitzung fanden sich Ver¬

irrter von Handel und Gewerbe , der Landwirtschaft , der Be¬
hörden und der Kirchen, sowie Verirrter sämtlicher politischer
Parteien zusammen , um gegen die in Stadt und Land zirku¬
lierenden , das Land beunruhigenden Oberämteraufteilungspläne
un allgemeinen Stellung zu nehmen. Die Versammlung ist
-war einmütig davon überzeugt , daß der Bezirk Nagold bei
seinen wirtschaftlichen, geographischen und Verkehrs -Verhältnissen
ohne schwerste Schädigung der Interessen der Bezirkseinwohner
-nicht aufgehoben werden kann und sie weiß auch, daß das
Oberamt Nagold in den bisherigen Abbau -Plänen , die die
Regierung ernstlich erwog, nicht enthalten war ; sie warnt aber
irotzdem einstimmig und mit ausorücklicher Zustimmung aller
Parteien , die die Oeffcntlichkeit beunruhigenden , uferlosen Ab¬
baupläne weiter zu verfolgen , die keinen Pfennig Ersparnis
für die Staatskasse , nur Mehraufwendungen für die Bezirks¬
einwohner und Erhöhung statt Minderung der Amtsschadens¬
lasten mit Sicherheit bringen werden und die den Eigenheiten
des Württ . Volkes und der geschichtlichen und traditionellen
Entwicklung der Württ . Verwaltungsorganisation nicht Rech¬
nung tragen , ganz abgesehen von den wirtschaftlichen, kulturel¬
len und ideellen Schädigungen der Landoberamtsstädte , deren
Schäden letzten Endes auch die Schäden der Bezirksgemeinden
sind. Gegebenenfalls wird diesem ernsten Protest noch beson¬
derer Nachdruck verliehen werden.

*

Zur Schram- erger Fahrt.
Es ist wünscheswert , daß Vereine und Gesellschaften ihre

Teilnahme an der Sonderzugfahrt nach Schramberg , soweit
dies noch nicht geschehen ist, bis spätestens Samstag bis 5 Uhr
nachmittags bei der nächstgelegenen Bahnstatton anmelden und
ihre Sönderzugsfahrkarten , deren Preis 3.10 beträgt , mög¬
lichst frühzeitig in Empfang nehmen. Selbstverständlich erhal¬
ten sogenannte Nachzügler bei den Haltestalionen des Sonder¬
zuges bis kurz vor Abgang des Zuges ebenfalls Fahrkarten
ausgestellt . Der Sonder zu g kann nur mit besonders hierzu
ausgestellten Sönderzugsfahrkarten benützt werden und
und zwar von jedermann , gleichgültig ob er einem Verein an-
gefchloffen ist oder nicht. Der billige Fahrpreis , verbunden
mit den in Schramberg in Aussicht stehenden Darbietungen
und der herrlichen Lage Schrambergs an und für sich sollte
jedermann bestimmen, die günstige Gelegenheit , sich einen ver-
vergnügten , genußreichen und billigen Sonntag zu bereiten,
freudig zu ergreifen.

Borspieladend.
Wegen der Schwäb . Bilderbühne findet diesmal ausnahms¬

weise der Vorspielabend im Seminarsaal heute Freitag statt . Die
Besucher des letzten Abends in der Kirche hören sicherlich gerne
wettere Flöten -Duette , die mit und ohne Klavier zum Vortrag
kommen sollen.

Tagung des Evaug. Laudesktrchentags.
Am nächsten Montag , nachmittags 3 Uhr, tritt der Evange¬

lische Landeskircheniag für einige Tage zusammen . Gegenstände
der Beratungen bilden im wesentlichen die Festsetzung des Kon-
sirmationslermins , einige Fragen der Feier des hl . Abendmahls
und die Einführung eines adgeänderten Spruch - und Liederbuchs.

-X-
Wildberg, 10. Juni . Verschwunden. Seit gestern mit¬

tag wird der auf Besuch bei Forstwart Hörner weilende 6jäh-
rige Neffe Erwin Schuster von Buch bei Jllertissen vermißt.
Weil es ein munteres und zutrauliches Kind war und oft mit

Nagolde» Tagdlatt „De« Gesellschafter"
Vorübergehenden gegangen ist, glaubte man , es sei mit einem I
Nachbar aufs Feld gegangen . Da der Knabe aber nirgends
mehr gesehen wurde , und er abends nicht heimkam, wurde durch
die Feuerwehr und den Turnverein die ganze Gegend abgesucht,
doch umsonst . Auch eifriges Suchen in und an der Nagold
blieb bis jetzt ohne Erfolg . Den Pflegeeltern und der Mutter
des Kindes , die zur Zeit zur Erhohlung hier ist, wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.

Aus aller Welt
Freiherr von Wangenheim 4- Der Führer der deutschen

Landwirte , Freiherr von Wangenheim,  ist an den
Folgen des Unfalls , der ihm vor einigen Tagen aus seinem
Gut Klein -Spiegel zustteß, gestorben . Wangenheim stand im
77. Lebensjahr.

Wegen des Bernkasteler Winzerkrawalls sind 29 Win¬
zer aus Graach , Zeltingen und Lösenich wegen Landfrie¬
densbruchs und Vernichtung von Urkunden angeklagt . Die
Verhandlung findet am 15. Juni vor dem Großen Schöffen¬
gericht in Trier statt.

Sechs Fremdenlegionäre zum Tod verurteilt . Das franzö¬
sische Militärgericht in Syrien hat sechs Fremdenlegionäre,
darunter vier Deutsche,  einen Engländer und einen
Amerikaner , zum Tod verurteilt . Die Leute waren wegen
des Harken Dienstes geflohen , von Eingeborenen an der
Grenze von Transjordanien abgefangen und den Franzosen
allsgeliefert worden.

Andreas Hofer ein »Italiener " ? Der Sandwirt Andreas
Hofer stammt , wie jedes Kind weiß , aus dem Wirtshaus
Am Sand zu St . Leonhard im Passeiertal . Von Meran
aus kann man auf herrlichen Wegen dorthin pilgern . Daß
er von tirolischen Eltern stammt und nur Tiroler oder
Deutsche überhaupt unter seinen Vorfahren hatte , ist wissen¬
schaftlich erhärtet und nachgewiesen worden . Wider besse¬
res Wissen wagt es aber ein italienischer Senator , Andreas
.Hofer zum „Italiener " zu stempeln . Der betreffende Sena¬
tor führte klaut „Alpenzeitung ") jüngst in einer Senatsrede
aus : „Die Geschichte Tirols hat durch vier Jahrhunderte die
Kämpfe mit den Bayern zu verzeichnen und Andreas Hofer
ist das Sinnbild eines deutschfeindlichen Helden . Er stammt
aus jenem Meraner Geschlecht, das für die italienische Kul¬
tur gewonnen wurde und die ein Jahrhundert österreichi¬
scher Herrschaft auszulöschen suchte, die aber eine italienische
Politik der Festigkeit und der Gerechtigkeit wieder erwecken
wird , ohne dabei auf die von Oesterreich an der italienischen
Nationalität und von Deutschland an der polnischen Nation
versuchte kflutlose Ausmerzung zu greifen ." Die 'dumm¬
dreiste Geschichtsfälschunq des faszistischen Senators bedarf
keiner Widerlegung . Was Andreas Hofer von der „latei¬
nischen Kultur " hielt , das haben die Franzosen von Hofer
erfahren müssen . Und die Italiener hätten «s wohl ebenso
erfahren müssen, wenn es damals schon ein Italien gegeben
lstitte.

Letzte Nachrichten
Ohrfeigen im Berliner Stadtparlament.

Berlin , 11. Juni. Bei der Abstimmung über die
über das Kapitel„Wohlfahrtspflege" eingebrachten Anträge
kam es, wie die Morgenblätter melden, in der Stadtver-
ordnetenfitzung zu einem Zusammenstoß zwischen dem sozial¬
demokratischen Abgeordneten Klose und dem Kommunisten
Hädicke, der darin gipfelte, daß Hädicke Klose angeblich
wegen des Ausdrucks„Lausejunge" tätlich angriff und ins
Gesicht schlug. Der Vorsitzende sah sich gezwungen, die
Sitzung für kurze Zeit zu vertagen.

Gegen schwarz-weiß-rot
Berlin , 11. Juni. Wie die Morgenblätter melden,

nahm der sächsische Landtag gestern einen linkssozialistischen
Antrag, der das Hissen schwarz-weiß-roter Fahnen auf den
Stadtgebäuden verbietet, mit 47 gegen 43 Stimmen an.

Beileid de» Neichsprüfidenten
znm Tode des Freiherrn o. Wangenheim

Berlin , 11. Juni. Der Reichspräsidenthat den
Hinterbliebenendes Kammerherrn Freiherr von Wangen¬
heim in herzlichen Worten sein Beileid ausgesprochen.

Feng »Du-Siang in Berlin.
Berlin , 11. Juni. General Feng-Uu-Siang, der

Gegner von Wupeifu und Tschangtsolin ist, wie das Ber¬
liner Tagblatt meldet, aus Moskau in Berlin eingetroffen.

Abreise Chamberlaius
nnd Paul Boneour» «ach Paris

Genf, 11. Juni. Der englische Außenminister Cham-
berlain sowie der Vertreter Frankreichs im Völkerbundsrat,
Paul Boncour, haben gestern abend um 10 Uhr Genf ver¬
lassen und find nach Paris abgereist.

Polttifches Attentat im Pariser Justizpalast.
Berlin, 11 Juni. Die „D. A. Z." meldet aus Pa¬

ris : Der Pariser Justizpalast ist gestern in den Nachmit¬
tagsstunden der Schauplatz eines politischen Attentats ge¬
worden. Zur Verhandlung stand ein Zusammenstoß, der
sich vor einiger Zeit zwischen nationalistischen und kommu¬
nistischen georgischen Studenten ereignete und demzufolge
mehrere nationalistische Studenten unter Anklage der Ge¬
walttätigkeit standen. Als die nationalistischen Studenten
den Sitzungssaal verließen, gab ein Mann auf den Direk¬
tor der Zeitung„Georgia Nouvelle", der als Zeuge zu
gunsten der nationalistischen Studenten Aussagen gemacht
hatte, mehrere Revolverschüffe ab. Der Direktor wurde
schwer verletzt in ein Krankenhaus gebracht, wo sein Ab¬
leben befürchtet wird. Der Täter ist ein Georgier.

Portugals Parlament aufgelöst.
Berlin , 11. Juni. Wie die »Vojfische Zeitung" aus

Lissabon meldet, beschloß der Ministerrat offiziell den Kon¬
greß sowie alle ständigen und nichtständigen Parlaments-
ko mmissionen aufzulösen. Alle Rechte und Privilegien der
Kongreßmitglieder sind erloschen.

Zaghlul Pascha Kammerprüfideut.
Berlin , 11. Juni. Wie die Morgenblätter aus Kairo

melden, wählte das neue ägyptische Parlament, das am
Donnerstag mittag von König Fual eröffnet wurde, mit
großer Mehrheit Zaghlul Pascha zum Kammerpräsidenten.

Handel nnd Volkswirtschaft
Erneuerung des lateinischen Münzbunds ? Da die Stützung de«

belgischen Franken durch «ine neu« amerikanische oder englisch«
Anleihe nicht ratsam erscheint, weil sie neue Steuererhöhuagen
oder Fehlbeträge im Staatsaushatt bedingen würde, so soll in der
Regierung erwogen werden , eine Erneuerung des lateinischen
Münzbundes oorzuschlagen, zu dem sich Belgien und Frankreich
und vielleicht auch das gleichfalls kurskronk« Italien oereiirigen
würden . (Der belgische Franken hat gegenwärtig einen Wert von
12F und die italienische Lira von 15,5 Pfennig .)

Die Schulden Serbien -Südslawiens an England betragen:
Kriegsschulden 31 Millionen , Unterstützungsdarlehen nach dem
Krieg 2,53 Millionen Pf . St.

Die Zahl der englischen Arbeitslosen — di« streikenden Berg-
arbeiter nicht eingerechnet — betrug am 30. Mai 1614 200 ; sie
hat gegenüber der Borwoche um 16 721 zugenommen.

Eifenerzfunde in der Schweiz. Im Eriktal (Kanton Aargau)
sind nach der „Züricher Post " Eisenlager mir einer Mächtigkeit
von 2,4— 2,8 Meter gefunden worden . Die Ausbeute ergäbe bei
einem Eisengehalt von 27—37 v. H. mindestens 7L Millionen
Tonnen reines Roheisen , genügend , um di« Schweiz auf 75 Jahre
mit Eisen vollständig zu versorgen . Di« Verhüttung dürfte Schwie¬
rigkeiten machen, da die Schweiz kein« Kohlenlager hat. Der seit¬
herigen Untersuchungsgesellschasl ist d>« Ausbeute bis 1931 ver¬
längert worden.

Die Württ . Eisenbahngesellschast verteilt ein« Dividende von
3 v. H. auf 4 Millionen Aktienkapital. Der Reingewinn beträgt
128 786 Mk. ( im Vorjahr 167 595 Mk.) Di« Zahl der beförderten
Personen hat im Jahr 1925 um 63 o. H. gegenüber dem Vorjahr
zugenommen , doch stockte der Verkehr gegen Ende des Jahres,
Im Jahr 1926 sind Personen - und Güterverkehr weiter zurück¬
gegangen.

IN ä r k k e

Stuttgarter Schlachtoiehmarkt, 10. Juni . Dem heutigen Markt
im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben : 2 Ochsen.
13 Bullen , 47 Jungbullen . 61 Jungrinder . 17 Kühe, 459 Kälber,
531 Schweine und 1 Schaf , di« sämtlich verkauft wurden . Verlauf
des Marktes : langsam . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold-
Pfennig:

Ochsen: ausgemästete Der « l ^
vollsleischlge Tiere )
fleischige Der « —
gering genährte Der « —

Lullen : ausgemSstete Tiere
vollklrischige Der « j °
fleischige Der « 41—45
aering genährte Tiere —

Zungrinoer : ousgem . Rinder )
vollfleischine Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

52 - 56

44—50 >
39—43j

Kühe : ausgemSstete Kühe >
vollfieilchlge Kühe 32 —44!
fleischig , Kühe 19 —30 ^
gering genährte Kühe 14— 17

KAber : feinst « Mast - u. beste
Saugkälber 71 73

mittlere Most - und gute
Ämgkälber 64 —70

geringe Kälber 56—62
Schafe : Mastläminer u . tüng.

Hammel
Deiümostfchafr geschlachtet

mtt Kopf * 80 —84
vollfleischiges Schafvieh ge.

schlachtet mit Kovf —
Schweine ' übe - 940 Pfund : 75—78

von 900 - 940 Pfd . 76 - 7/
dtn . von 160—900 Pfd . 74 —75
dto . fleisch v . 120 —iSOPfd . l? i —73
dto . unter 120 Pfd
Sauen —

Mannheimer Schlachtviehmarki, 10. Juni . Zugeführt und für
50 Kg. Lebendgewicht gehandelt wurden : 111 Kälber 60—75, 11
Schafe, 138 Schweine 74—82. Marktverlauf : Mit Kälbern und
Schweinen langsam , geräumt . Ab nächste Woche findet wieder
jeden Donnerstag Ferkelmarkt statt.

Wetter für Samstag und Sonntag
Di« Wetterlage wird andauernd von westlichen Depression« ,

oemflußt . Für Samstag und Sonntag  ist nur zeitwe»
aufheiternües , im übrigen bedecktes und auch zeitweilig regnerisch««
Vetter zu erwarten.

Amtsgericht Nagold.
In dos MerrechtsreWer

wurde am 9. Juni 1926 eingetragen : Karl Reichert,
Hirschwirt iu Rohrdorf und seine Ehefrau Karoline,
geb. Lenz daselbst haben durch Ehevertrag vom 7.
Juni 1926 vereinbart : In der Ehe soll vom 7. Juni
l926 an der Güterstand der

Gütertrennung
(88 1426 —1431 BGB .) gelten.

Den S. Juni 1926. 2006

Ragold.
I» k> lv «trleli8t » lvr

klllklüill - 8 «ll
2022 empfiehlt

Visitenkarten fertigt G. W. Zaiser.

Nagold.

Samstag , den LS. Juni
abends 8 Uhr

findet im Gasthaus zur „Rose" eine

Will . 8 kksl>« « lW
statt. 2013

VolkÄtsW
Referent:

LandiagMgeordueter6- uelk-Stuttgart.

— — IKrfoIx ! — —

Acker
43 Ar , mit Weizen, Gerste
und Kartoffeln im Schro-
sen zu verpachten oder
zu verkaufen.
Karoline Gantz Ww.
2023 Insel ._
Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche ich auf
15. Juni oder l . Juli
ein ehrliches, fleißiges und
braves 2007

MW
welches womöglich schon
gedient hat , bei gutem
Lohn.

Frau Ernst Koch
Möbelfabrik -. Nagold.

ttHnkel'*Zeksuermiltel.

^ «los «erdle!^
20«9

vrilielllet
werden Küchen¬

käfer wie Russen
Schwaben, Ameisen
usw. samt Brut mit
UHIigs „Stcherol"

Dose 75 L.
Zu haben in Nagold

Apotheke Th. Schund.

Eichenes 2008

Wnzmer
tadellos erhalten , bestehend
aus Buffet , Schreibtisch,
Auszugtifch, 6 Sesseln,
Diwan billig zu verkaufen.

Näheres bei der Gesch-
Slelle des Blattes.
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KMMeid ibcr Ateisms in Merirmögei.
Die Abstimmung findet am Sonntag , den 20 . Juni 1926 statt . Die

Stimmlisten sind vom 6. bis 13. Juni (je einschließlich) während der üblichen
Dienststunden auf den Rathäusern zu jedermanns Einsicht aufgelegt.

Wer die Stimmlisten für unrichtig oder unvollständig hält , kann binnen der
Auflegungsfrist Einwendungen hiegegen bei der Gemeindebehörde erheben.

Abgestimmt wird in den (Stadt -)Gemeinden Nagold , Altensteig , Ebhauseu,
Hailerbach und Wildberg von vorm. 8 bis nachm. S Uhr, in den übrigen
Gemeinden des Bezirks von vorm. 10 bis nachm. 8 Uhr.

Für die Städte Nagold und Altensteig werden je zwei Abstimmungsbezirke
gebildet und zwar:

Nagold I : Stadtteil aufwärts rechts der
Catwer -,Markt u .Haiterbacherstr . Wahlort : Rathaus

Nagold II : Stadtteil aufwärts links dieser
Straßen Wahlort : altes Knabenschulhaus

Altensteig I : Stadtteil links der Nagold Wahlort : Rathaus
Altenfteig II : Stadtteil rechts der Nagold Wahlort : unteres Schulhaus.

Alle übrigen Gemeinden bilden je einen Abstimmungsbezirk . Wahlort ist
jeweils das Rathaus.

Es werden bestellt in

Abstimmungsbezirk Abstimmungsvorsteher Stellvertreter

Nagold I . . . .
Nagold H
Altensteig-Stadt I
Altensteig-Stadt H
Altenfteig-Dorf
Beihiuqe « .
Berneck
Beuren . .
Böfingen
Ebershardt
Ebhauseu .
Effringen
Egenhausen
Emmingen
Enztal . .
Enmaunsweiler
Sünsbronn
Garrweiler
Gaugeuwald
Gültlingeu
Hailerbachm
Iselshausen
Mindersbach
Oberschwandors
O- ertalhetm.

Aunutsra

Pfrondorf
Rohrdorflohrdorf
Rotfelden
Schietingen
Schönbronn
Simmersfeld
Spielberg .
Sulz .
Ueberberg .
Uuterschwandors
Nnlertalheim
WalddorfmitMonh
Wart .
Wenden.
Wildberg

ardt

Stadtschultheiß Maier
Sparkaffendir Killinger
Stadtsch .-Amtso . Krapf
Stadtpfleger Pfizenmaier
Schultheiß Seeger

- Franz
Stadtschultheiß Kalmbach
Schultheiß Kalmbach

„ Broß
. Rothfuß

Mutz
, Reinhardt
. Rath
, Huber
„ Stieringer
„ Kübler
, Schwemmle
, Kalmbach
„ Dürr
» Widmann

Stadtschultheiß Bernhardt
Schultheiß Rauser
Schulth .-Amtsverw . Dürr
Schultheiß Besser,

- Zink
. Vetter
„ Schmid
, Rentschler
„ Theurer
, Stockinger
, Metzger
. Wagner

Schulth .-Amtsv . Beßler
Schultheiß Keppler
Gemeinderal Wolf
Schultheiß Klink

„ Rentschler
. Hartmann
„ Walz

Stadtschultheiß d'Argent

Staotpfleger Lenz
Verw .-Akt. Schwarzmaier
Spark -Direktor Wal;
Verw .Akt. Kalmbach
Gdepfleger Kalmbach

„ Großmann
Gemeinderat Kempf

„ Keck
Gdepfleger Rentschler
Gemeinderat H . Weiß

, Kleiner
„ Geigle
„ Kalmbach
„ Müller
. Erh -Ndt.
„ Waidelich
„ Kalmbach

Gdepfleger Seeger
„ Traust

Gemeinderal Buhler
„ Gutekunst I
„ Büxenstein

Gdepfleger Köhler
Gemeinderat Brenner

„ Schlotter
» Fr . Renz
„ Sitzler
„ Dürr

Gdepfleg . Rauschenberger
Gemeinderat Ziegler

. Stall
» Morhardt
„ Deugler

Gdepfleger Rentschler
Gemeinderal Steeb

„ Kläger
„ Schüler
, Großmann
, Großmann
. Rau

Die Gemeindebehörden haben das Abstimmungsergebnis noch am Abend
des Abstimmungstags durch den Fernsprecher an das Oberamt zu melden. Zu
dieser Meldung ist das im Erlaß des Ministeriums des Innern vom 3. d. Mts.
(Staatsanzeiger Nr . 127) vorgeschriebene Muster d . das handschriftlich vorzube-
reilen ist, zu verwenden.

Die Abstimmungsniederschriften samt Anlagen sind mit solcher Beschleuni¬
gung dem Obeiamt zu übersenden , daß sie diesem noch am Tag nach der Ab¬
stimmung zugehen. Der Bericht über die Zahl der ausgestellten Stimmscheine
(oergl . Vordruck Nr . 6) ist diesen Akten beizulegen. Alsbald nach der Abstimmung
sind auch die Wahlumschläge , in Bündeln zu je 50 Stück geordnet , unter Angabe
der Gesamtzahl wieder an das Oberaml zurückzusenden.

Die erforderlichen Vordrucke, Stimmzettel und Umschläge gehen den (Stadt -)
Schultheißenämtern in den nächsten Tagen zu. 2018

Nagold , den 9. Juni 1926. Oberamt: Baitinger.

Ms !»!!««.
Am Slmntag. 13. Mi mmn.8Uhr bis adds.5Uhr

findet großes

krvis - 8 vl » ivkvi»
statt . Geschossen wird auf 50 m liegend freihändig , sowie auf Ehrenscheiben

Wertvolle Preise find bereitgestellt und laden wir Freunde
und Gönner des Schießsports freundlich hiezu ein.

Preisoerieiluug abends7Uhr im Gasthaus zum»Pflug-.

Nagold.

!a

frisch eingetroffen
bei i, «4

Fr. Schittemhel» .

Schlenker's
WikillMilod

erhaltenSic seit 22 Jahren in
d FriseuraeschäsknNagolds.
Für unfehlbare Dorntötuna
wird garantiert. 2016

»K » V»

sim >sr

ksts slu b
1762 dinier ckem kstdsus!

(in aLcdster IMKe ckes Oiockensplels )

M N V Heute (Frei-
-V. ^ . iag1abd .81l.

i. Festsaal d.Sem . Flöten¬
duette von Berlioz . W . F.
Bach u. I . S . Bacii. Ein
tritt 50 Z . 2021

lsi
aus dem Wege von Ober-
schrvandorfnach Beihingen

verloren.
Gegen Belohnung ab¬

zugeben bei 2017
Gg. Wurster, Böfingen.

M
in unserem Laden

stehen gevliebeu.
Abzuholen gegen Ein¬

rückungsgebühr bei »öl»
G. W. Zaiser.

Buchhandlung.

«I
für einen sehr guten Ar¬
tikel in Dauerstellung

gesavlrl.
Schrift !. Angebote an

die Geschäftsstelle unter
Nr . 2010.

Liederbücher
des

für Mitglieder zu 1.20
vorrätig bei

KüchhaaMug Zaisrr.

Den

Heugras
Ertrag

2019

S

meiner Baumwiese bei
Oberkirch verkaufe ich am
Samstag Abend 7 Uhr
daselbst.

M. Wurster
Schreinermstr.

Ca. 12 Ztr. 2014

lii Mseuheii
zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Ge-
schästsft. ds . Bl.

Einen Kinder - Sitz -
und Liege- 2020

SMtNMll
(neuwertig - verkauft billig

Wer ? sagt die Gesch.-
Stelle d. Bl.

20l5 Rotfelden.
Am Samstag,  den

12. Juni , mittags 1 Ubr
verkauft einen Wurf starke

Milchschweine.
Iah . Bühler.

String!
gedeo vir , venu vlr
uscd SlattAsrt  dom-
meu ? In ckie

pergamenl-
papLer

«edt«8, metsrvtzi ««-
an <1 Ktzsvduitteu kür
^/- klllLÜ u. 1 kkaock
kktvKllvA 6MPÜ6Ü11
in desler
li. V. LaKer

»IMNI' r. !>i!lil!ii»« M. w« Zusammenkunft
heute abend

im Hotel Post.

Warum anerkannt besser?
vi « waschmechoöeml» selbsttätigen wasch-

mltteln gab bis setzt trotz wesentlicher«rleichte- ,
rang der Arbeit keine Befriedigung, weil es!
seither mir pulverförmige selbstiätige wasch- !
mittel gab, öle infolge ihres Gehalts an Soda I
und Wasserglas scharf sind.

^Die grosse- neue Erstnöung
Ser selbsttätigen Perflor - Seifen-
stocken hat Sec Hausfrau Sie lang¬
ersehnte Verbesserung gebracht.

IPerflor ist milü wie milöeste Seife,
aaö üraaoch wäscht anS bleicht es üarch nur!
'/«stünöiges « ochen ohne lästiges « eiben Sie
«roste Wäsche unö ntmmt ieSen Neck,  ebenso
weräro « e feinsten Gewebe, wolle, Selbe,
hanbwarm gewaschen, sleckenlos rein.

<V/V.

Gastspiel derMünchener Singfilm -Ensemble

LSvvvi » I ^ vlilspivlv IVsgoltt
Freitag 8.15, Samstag 8.15, Sonntag 4.00, 6.30 und 8.30

Ter SviellNlm
Dramatisches Film -Singspiel in 6 Akten
und ein Nachspiel von Karl Otto Krause

Neue Liedertexte von Franz Rauch
Gesänge von Schubert , Offenbach , Lassen

Hildach, Toselli , Erik Meyer -Helmund und
Karl Otto Krause

Hauptdarsteller:
Alois Redbacher, pensionierter Kammermusiker . . Alfred Walters
Lore, seine Tochter . Carola Toelle
Hans Riffen, sein Pslegesohn . Paul Hansen
Andreas, ein Fischer . Fritz Kuhlbrodt
Rose . Uschi Eilest
Sydill , eine Tänzerin . Sadja Gezza

Persönlich mitwirkende Künstler:
Sopran:  Frau Birkmann -Weiß
Tenor:  Herr Haus Beutel
Musikalische Leitung : Kapellmeister Herm. Lewi«

Die musikalischen Szenen sind nach dem Beck - Patent ausgenommen.

Kurzer Inhalt : Hans Nissen, ein junger Musiker und Pflegesohn
des alten Redbacher , muß zur Aufführung seiner eigenen Oper in die
Residenz und schwört beim Abschied seiner Lore ewige Treue . Auf
einer Gastspielreise lernt er die Tänzerin Sybill kennen, deren Wunder¬
ring ihn so fesselt, daß er darüber seine Lore vergißt . Das leichte
Künstlerleben wird ihm zürn Verhängnis und er verliert durch Spiel
sein ganzes Geld . Als wandernder Spielmann kommt er dann auch
ins Ausland , wo er bei guten Leuten Aufnahme finde!. Rose , ein
junges Mädchen verliebt sich in ihn und singt ihm ein Liedchen
aus ihrer Kindheit vor . Es war das Lied, das einst Hans seiner
Lore gewidmet hatte . Er erkennt in Rose seine Tochter und tötet
sich mit dem Gift , das der Ring der Tänzerin in sich barg , ^ s»

Ausführliches Textbuch sowie Noten für Gesang und Klavier
an der Kaffe erhältlich.

<IMI» W SMWMWI ! MIIW

verbunden mit
kollskstlolell llllä VetlkZmstken

»m 18 . IS28

1» Lllrlwgvi ».

Wir beehren uns , die verehrl . Mitglieder der Sportvereine,
sowie Freunde und Gönner des Sports zu diesem Feste auf
das herzlichste einzuladen , mit der Versicherung , daß der Sport¬
verein Effringen und die ganze Einwohnerschaft alles aufbieten
werden, den Gästen in unserem Orte und auf unserem so herr¬
lich gelegenen Sport - u . Festplatz einen Tag der echten Freude
zu bereiten. Als reger Verein der Umgebung haben wir Kosten
und Mühe nicht gescheut, um wirklich allen Sportsfreunden
hier einen wahren Festtag zu bereiten . Wir geben uns der
angenehmen Hoffnung eines zahlreichen Besuches hin und ent¬
bieten allen ein „herzlich Willkommen " ! 20li

Mit deutschem Sportgruß

8por1vkrdgllü 8ed«sdeii V. k. 8. lürlvgeii
Z1I» 8 vdr r

lMIWKÜI« Wl-« III-I.i>lI1

Anrt
Mit äen il!
„Zeierstnr

Monatlic

erschein
verbreitet

Lchristleilung , Vr

i7elegramm-Käri

Nr. I»4

Poltti
Der Piisudski
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der neuen Repu
auch hier starke
will die Verwalt
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Absprung von d>
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gehoben har , zu
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Rußland , das üi
Pilusdskis Stellu:
schwer in eine  kb
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In dieser Zwischi
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gen Verfassungsc
wird Mosziki der
machen.

Man kann sü
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nicht. Denn tro
noch einige Zei
düng " des Rifgeb
zwei andere Glär
sich für die Verti
wollen bei der !
Namentlich ist es
vom „italienischei
Nordwestecke des
sich sich das Rifg
die nordafrikanis

Die andere w
schwert , ist die d:
auch dieses Gespr
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dies geschehen ist
Bank von Fran
troffen worden,
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tung des sozialist
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* Endlich ist der
wirbelte , beigeleg
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an der Grenze n
neutrale Zone eil
den Einnahmen d
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Die 40 . Vol
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macht Miene , o
Schicksal zu überli
europäische Einri
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Haupt noch die E
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